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in ihren Herzen vorerſt ern kirchliches Bewußtſein wäre Allein
das Sedere und Herée gumina Babylonis unſerer
Clte uu nichts, ſondern jeder ſoll un, was E thun kann,
um mit den noch zu Gebote ſtehenden Factoren Einiges,
nicht Alles zu erzielen. Vielleicht bringt die Zukunft beſſeres,
wenigſtens haben wiu die Vorarbeiten En

Dieſes ſind nun meine Vorſchläge bezüglich der Reformen
Im Kirchenchore. Gebe Gott, daß ſie von cCompetenter Seite
Anerkennung finden. ch bitte 6 mir nich übel vermerken,
daß ich Iun meinen Schilderungen einige Reminiscenzen aus den
Klageliedern Jeremiae Prophetae gebracht habe; jeder weiß
eben Am beſten, ihn der Schuh drückt. Man hat ſtarke
Geduldproben oft Iu der eelſorge auszuhalten; aber eine der
ſtärkſten iſt wohl die, vorausgeſetzt, daß man noch ein bischenmuſikaliſches, nach kirchlichen Normen bezüglich (8 Chorgeſanges,gebildetes Gehör beſitzt, daß man aber verurtheilt iſt, alle Sonn⸗
und Feiertage ein muſikaliſches Quodlihet auf dem Chore anzu⸗hören, In welches Erlt die nge nicht mit einſtimmen
una dicentes: Sanctus, Sanctus, Sanctus

Ybbs Dechant Benedikt ſef Hö vbr

IIIL die Abhaltung von Volksmiſſionen unter
das eſe 15. November über da Verſamm⸗
lungsrecht 5) Im Markte In Oberöſterreich ſollte
13 Februar 25 eine Miſſionsrenovation beginnen.

Das Pfarramt zeigte dieſes der zuſtehenden Be—
zirkshauptmannſchaft an, und meinte hiedurch den geſetzlichenVorſchriften In ihrer Gänze genügt haben Allein ein Erlaßder betreffenden Bezirkshauptmannſchaft vom —31 Jänner
an das Pſarramt Wié verfügte Nachſtehendes:

„Nachdem Miſſionen In die Kategorie jener Verſammlungenoder Aufzüge zur Ausübung eines geſetzlich geſtatteten Cultu
nicht gehören, welche, wenn ſie Iu der hergebrachten Art att⸗finden, von den Beſtimmungen des Geſetzes November
1867 Nr 135 RN Bl ausgenommen ſind, ſondern als
außerordentliche Heilmittel angeſehen werden müſſen,; kann die
ähren der Zeit bi  8 Februar für aun⸗
geſuchte Jeſuitenmiſſion nicht geſtattet werden, o ange nichtdie Veranſtalter dieſer Miſſion, alſo die Herren (hier folgendie Namen der Miſſionäre ſelbſ Iu einer chriftli en
Eingabe wenigſtens drei Tage vor der beabſichtigten Abhaltungderſelben unter genauer Angabe 8 Zweckes, welchem, des
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Or wo, und der Zeit (Tag und Stunde), ann ſie abge  2
halten werden Oll hierüber die Anzeige machen, reſp enn die
Miſſion Iuter freiem Himmel abgehalten werden oll die hier
ämtliche Genehmigung rwirkt haben ( und 3 68 bben
bezogenen Geſetze

So weit der Erlaß der Bezirkshauptmannſchaft Iu
welchem die Abhaltung von Volksmiſſionen den Volksverſamm
lungen gleichgehalten und ſomit Inter das Geſetz vom 15 No
vember 1867 über das Verſammlungsrecht geſtellt Ird Da
die Conſequenzen obgenannter Geſetzesauffaſſung den Miſſionen
Urchaus nachtheilig wurde das angezogene Dekret
der Bezirkshauptmannſchaft allſogleich der Recurs an die

Statthalterei IM Linz ergriffen ud gegen die genannte
Entſcheidung insbeſondere Zur Geltung gebracht daß Miſſionen
Iu N anderem beſtehen als Iu den Akten des Cultu Meſ
leſen Sakramente enden und redigen, alſo lediglich gottes⸗—
dienſtliche Verſammlungen ſind, ſomit nach 8 des⸗
ſelben Geſetzes vom November 1867, welcher Paragraph
„ſonſtige Verſammlungen zur Ausübung ernes geſetzlich
geſtatteten Cultus von den Beſtimmungen dieſes Geſetze AQus⸗

DieUummm Iu da genannte Geſetz ul einzubeziehen ſeien
Statthalterei hat dieſem Recurſe olge gegeben und mi

Erlaß 9 Februar 3927Praàs die Verfügung der
Bezirkshauptmannſchaft aufgehoben und adurch anerkannt, daß
Volksmiſſionen dem Geſetze vom 5. November 1867 ber das
Verſammlungsrecht nicht Unterſtehen. —

XIV (Trauung eines Hauptmannes  VY era  2
jevo mit einer Civilbraut von ette des Civilſeelſorgers.)
Herr Franz N., Hauptmann IM . Freiherr K
Nr 3u erajevo Iu Bosnien, gebürtig 5 R II (teder—
öſterreich ehelicher ohn de Franz N ürger Tiſchlermeiſters
3u und ſeiner Ehegattin Anna geb N Beide atholiſch, 4
orben; will ſich mit Fräulein Maria N., Private IN K. geb
u M Iu Steiermark, natürlichen Tochter derJoſefa N., Private
M K., kathol., noch am Leben, verehelichen. Die Trauung oll
der Civilſeelſorger der Braut Iu vornehmen, und nach
einmaligem Aufgebote.

elche Dokumente ſind nun erforderlich?
I Die Taufſcheine de Bräutigams und der ral

Ehebewilligungs⸗Tla des Reichskriegsminiſteriums.


